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Amtsblatt für den Hberanttsbezirk Neuenbürg.
SS. Sahrgans«

Nr. 123.  Neuenbürg,  Freitag den 9 . August 1901.
Erscheint Montag , Mittwoch , Kreitag und Samstag . — Preis vierteljährlich l 20 ^ , monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
-irrtest. -4t 1.35, monatlich 45 -s, außerhalb des Bezirks viertelj. 1.45. — Cinrückungspreis iür die lspaltige Heile oder deren Raum 10 ^ , für ausw. Inserate 12 ^

ZNtttches.
Neuenbürg.

Kekanntmachung.
Seine Königliche Majestät haben auf den Antrag des K.

Staatsministeriums angeordnet, daß infolge des Hingangs Ihrer Maje¬
stät der verwittweten Kaiserin Friedrich. Königin von Preußen,
am Tage der Beisetzung jede öffentliche Lustbarkeit und Musik mit Aus¬
nahme des Orgelspiels in den Kirchen zu unterbleiben habe, was hiemit
zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.

Der Tag der Beisetzung wird noch bekannt gegeben werden.
Den 9. August 1901. K. Oberamt.

Kälber.

Neuenbürg.
Die Oktsiorstkhcr«ud Gemeik-edehördk«

werden auf den Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom 16. Juli
1901 (Ministerialamtsbl. Nr. 13), wonach sie bei rechtzeitiger Bestellung
die im Auftrag des K. Finanzministeriums zur Ausgabe gelangende Samm¬
lung der württembergischen Staatssteuergesetze zu ermäßigtem Preis be¬
ziehen können, aufmerksam gemacht.

Das Oberamt ist bereit, Bestellungen zu vermitteln.
Den 8. August 1901. - K. Oberamt.

Kälber.

11 ok » ä.

Neuenbürg.
Am Samstag , den 17. August 19V1,

vormittags 8/r Uhr
findet im oberen Saale des Rathauses in Neuenbürg eine

Amts Wersdnrnttung
statt, in welcher folgende Gegenstände zur Beratung kommen:

1) Publikation der Rechnungen der Oberamtspflege, Bezirkskranken¬
pflegeversicherung und Oberamtssparkasse nebst den Abhörrezeffen:

2) Dekretur der AmtsvergleichungskostenPro 1900/1901 und Feststellung
der Amtsvergleichungstaxen pro 1901/1902;

3) Beschaffung eines Gebäudes für die Oberamtssparkasse und Ober¬
amtspflege;

4) Aufbesserung der Gehalte der Bezirksstraßenwärter;
5) Antrag der beteiligten Gemeinden auf Uebernahme der Straße von

Höfen nach Langenbrand in die Verwaltung der Amtskorporation;
6) Besetzung der Stelle eines ersten Krankenhausarztes;
7) Anstellung eines Oberamtswundarztes;
8) Besetzung einer Katastergeometerstelle;
9) Beratung des Amtskörperschaftsetats und der Amtsschadensumlage

Pro 1901/1902;
10) Vornahme verschiedener Wahlen;
11) Einige minderwichtige Gegenstände.

Für die Beschickung der Amtsversammlung ist Ziffer I des von der
Amtsversammlung am 16. August 1900 genehmigten Turnus maßgebend.
Hienach sind stimmberechtigt die Deputierten von Wildbad(7), Neuenbürg(2),
Calmbach(2), Höfen (2), Herrenalb(1), Dennach(2), Gräfenhausen(1),
Birkenfeld(1), Loffenau(1), Schömberg(1), Conweiler(1), Ottenhausen(1),
Jgelsloch(1), Oberlengenhardt(1), Neusatz1 und Beinberg(1).

Die von der Stimmberechtigung ausgeschlossenen Mitglieder sind
befugt, an den Verhandlungen mit beratender Stimme teilzunehmen.

Die Verhandlungen der Amtsversammlung sind öffentlich.
Den 7. August 1901. K. Oberamt.

Kälber.

K. Amtsgericht Ueuenlmrg.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Sägwerkbesitzers

^oolf Bodamer und dessen Ehefrau, Kathinka geb. Derschow, beide in
Hofen, ist zur Prüfung einer abgeändert eingereichten Forderung Termin

auf Mittwoch den 11 . September 1901,
vormittags 9 ^ Uhr

und Vergleichstermin infolge eines von den Gemeinschuldnern gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche auf

denselben Tag vormittags 10 Uhr
vor demK. Amtsgericht Hierselbst anberaumt.

Den 8. August 1901. Gerichtsschreiber
Keller.

Sonntag - en 11. August
findet bei günstiger Witterung

Meteuchtung GGss-Z- T
-sGG  der Knzcmtcrgen

mit großem Feuermerk statt.
Tribünenplatz 2 Mk. Richtnummerierter Sitz 1 Mk.,

Nach Schluß des Feuerwerks geht ein Sonderzug , anhaltend an
allen Zwischenstationen, nach Pforzheim zurück.

LA Laä-LomllÜ 88g.r1at.
Kapfenhardt.

Am Montag de» 12. Augustd. I .,
mittags 1 Uhr

wird auf hiesigem Rathaus der
Mieder -Anstrich

der Verschindelung des hiesigen
Schul- und Rathauses im öffentl.
Abstreich in Accord vergeben, wozu
Accordantcn eingeladen werden.

Den 5. August 1901.
Gemeinderat.

ArtvaL-Knzeigen.
Ein fleißiges, solides

Hotel-Zimmermädchen
wird nach Pforzheim gesucht.

Näheres mündlich oder schriftlich
KerrverraLb

Gasthaus zum Waldhorn.
Schwann.

Unterzeichneterhat zu einem
größeren Umbau die Glaser-,
Schreiner-, Schlosser-, Gypser-,
Blechner- u. Anstrricherarbeiten so¬
fort zu vergeben.

Bauunternehmeru.Baumaterialienhg.
N euenb  ü r g.

2VV LiterMost
verkauft Franz Andräs.

Neuenbürg.

Migeil Grntemrin
hat zu verkaufen

Karl Pfrommer.
Neuenbürg.

Einen noch ganz neuen

Sofa
hat im Auftrag zu verkaufen

K. Korgus , Buchb.
Inerkannt seine kabrikale!

llederall r» baden.

Neuenbürg.
Die neue Ausgabe der

öMch-mi>LickrWr
ist nunmehr erschienen und zu haben
bei O.
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Neuenbürg den8. August 1901.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten, Vaters,
Bruders und Schwagers

Jakob Foerg.
Forstarnisgehilfe,

für die vielen Blumenspenden, für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, sage ich

allen herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen

I 'vvrK nebst Kindern.

r 'rsQs DartlL,
r» 1<ii »« Ii» »vi i » », »,»

empfiehlt waggonweise ab Fabrik, ab Bahnhof Neuenbürg und im Einzel¬
verkauf ab Lager in Schwann oder Rathausneubau Conweiler:

lg.. Mannheimer Portlandcement, Sackkalk, Gyps, abgelöschten
weißen Kalk, Doppelfalzziegel, (Patent Ludowici), gewöhnl.
Ziegel, Strangfalzziegel, Glasziegel, Schwemmsteine 12, 14
und 16 am breit, gew. rote Backsteine, halbfaubere und saubere
Maschinensteine, sowie weiße, geeignet zu Facaden, Kaminsteine,
Hourdis, geeignet zu Keller und Stalldecken, Steinzeug- und
Cementröhren in allen Lichtweitenu. Dimensionen, Kaminaufsätze,
Thonplättchen(nach Muster) für Küche und Hausflur, verschiedene
Sorten feuerfeste Backsteine und Platten.

Auf Wunsch werden sämtliche Baumaterialien franko ins Haus
geliefert.

Wnentgekdkicher Arbeitsnachweis
der

AllMM« ArbeilMchmiS'Anslalt Wrzhem
Gymnafiumstraße Nr 11. leleptum 43V

Stellen finden:
Landwirtschaftliche Taglöhner , I jüngerer Mann der etwas von der Land¬

wirtschaft versteht in eine Wirtschaft nach auswärts , 1 Viehsütterer nach auswärts,
1 Metallpolierer nach auswärts , 1 Blechner, jüngerer nach ausw , 2 Jungschmiede,
2 Feuerschmiede, 2 tüchtige Kassenschlosser. 4 jüngere Wagner hier und auswärts,
1 jüngerer Sattler und Tapezier, I selbständiger Tapezier und Decorateur für feine
Arbeit, Bau - und Möbelschreinernach auswärts , jüngere Küfer für hier und ausw.,
jüngere Bäcker, Schneider Schuhmacher, Friseure Maurer , Znnmerleute nach ausw.,
2 Steinhauer , jüngere Glaser, I jüngerer Gypser nach auswärts , jüngere Ausläufer
im Alter von 14—16 Jahren , solider, jüngerer Hausbursche.

Stellen suchen:
Goldarbeiter, Fässer, Graveure, Kommissionäre, Poliseussen, landw. Knechte,

Pferdeknechte, Viehsütterer, Schweizer, Gärtner , Hafner, Former , Gürtler , Blechner,
Installateure , Schlosser für Bau- und Maschinen, Eisendreher, Buchbinder, jüngerer
Sattler und Tapezier , Tapeziere , Sckreiner , Säger , Maschinenarbciter, Holzbild-
Hauer, Holzdreher, Müller , Metzger, Schneider, Schuhmacher, Friseure, Steinhauer,
Maler , Anstreicher, Hausburschen, Ausläufer , Fuhrknechte, Taglöhner z. j . Arbeit.

Die Verwaltung.

Empfehle meine

Laaer I. LI. 50 kkg.. II. 3Ü klg.
vswplbääer I M.

im Abonnement billiger — zur gefl. Benützung.

R. üagmayer2 8e1iMaii6ii.
I

Höfen.
Ein tüchtiger, solider

Knecht,
welcher im Scheiterholzfuhrwerk be¬
wandert ist, kann in vierzehn Tagen
eintreten bei

Conweiler.
Einen

Kinspännenvagen
in gutem Zustand verkauft

Friedr . Schrafft.
Karl Sprenger z. Krone

in Höfen.
Wosrlei.iL

MÄgentrank

WäteWbsWtztz-,OeOuLLmittel.

Istiek!se»knkj>ilepLie>' t ->u stervenleiäen

qkyeßOjcl'ttu.

Cm blechemr Futtertrog
ging vor 14 Tagen auf dem Wege
von Grunbach nach Salmbach ver¬
loren. Abzugeben gegen Belohnung
bei Bacher, Neuenbürg.

^trensreelleû iMgftePezngsnüell«̂
In mehr al»150000 Familien Im Webrauchei

klänseLeätzro,
GSnsedanne » Schwanenfevcrn , Schwa
nenvaunen n alle anderen Sorten Bettsedern
u. Daunen . Neuheit und hefte Reinigung
larantiert I Gute, vreisw. Bettiedernp. Psund
tr 0,00 : 0,80 : tl ^ it; 1,4». Prima Halb-
auue » 1.00 ; 4,80. Polarsedcrn : halbweiß

S ; weiß 2,80 . sildcrweitze Gaule - und
Schwauenfeder « 3 ; 3 .50 ; 4-, ö. Silberweiß!
Ganse - u.Schwa «e»Sannk « 5,75;7;8;40^
Scht chinefischeGanrvannenL .äOir . Po-
lardaunen 3; 4; 5 Jedes belieb . Ouan-
t «»r zollfrei gcg. Nachn.I Nichtgesallendei be.
reitwul . auf unsere Kosten zurllckgenommen,

htgesal
urllckgl

pvoksrL Oo.
in Hsr -tonc ! Nr . 80 in Westfalen,
l" Probe » u . ausführl . Preisliften , auch

er Nett - tolle,  umsonft u. portofrei l Am
aafte der vrelslaxoa erwünschtI

Schömberg.
Gm Dachshund

ist mir zugelaufen und kann derselbe
gegen Futtergeld und Einrückungs¬
gebühr abgeholt werden bei

Burghard z. Löwen.

SSN«rdi
Sebvemr

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Seine Majestät der König  hat den tit.
Forstamtmann Bumiller in Neuenbürg  und
die Revieramtsassistenten Dinkelacker in Enz-
klösterle und Pollack in Neuenbürg  zu Forst¬
amtmännern befördert. ,

Neuenbürg.  Auf der württ. Landes-
Hunde-Ausstellung am 28. v. Mts . in Stutt¬
gart erhielt Herr Schultheiß Kircher  in Gräfen-
hausen für seinen langhaarigen Dachshund einen
4. Preis , was hiemit nachgetragen sei.

Liebeuzell,  6 . August. Steuerwächter
a. D. Bayer,  mit dem Ausgeizen einer Haus¬
rebe beschäftigt, stürzte so unglücklich von der
Leiter auf eine Vortreppe, daß ihm das Blut
aus Ohren, Mund und Nase drang. In seine
Wohnung verbracht, starb der allgemein beliebte
Mann, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben.

Maulbronn,  7 . Aug. In Wiernsheim
tagte gestern eine Eisenbahnversammlung, die sehr
gut besucht war. In derselben wurde auf An¬
regung des Gewerbevereins beschlossen, die Re¬
gierung um Weiterführung der Strohgäubahn
bis nach Pforzheim zu bitten.

Pforzheim,  5 . Aug. Eine stadtbekannte
Persönlichkeit, der angesehene Bijouteriefabrikant
Gottlob Majer  ist, 90 Jahre alt, gestorben.

Pforzheim.  Der hiesige Gesangverein
Freundschaft,  der am internationalen Gesangs-
Wettstreit in Köln  teilnahm, ist mit dem Preis 4a,
bestehend in einer goldenen Medaille, ausgezeichnet.

Pforzheim,  8 . Aug. Eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge hatte sich gestern auf dem
Bahnhof eingefunden, als um 9.09 die wackere
Sängerschaar der Freundschaft von Köln zurückkam.
Empfangen von den Klängen eines Marsches der
Feuerwehrkapelle und von vielstimmigem Hurrah
lies der Zug auf dem Perron ein. Sieben
Vereine hatten mit ihren Fahnen Aufstellung
genommen und beim Aussteigen der Sänger
überreichte eine der Empfangsdamen dem Diri¬
genten, Hrn. Reallehrer Epp, einen Lorbeerkranz.
Im geschlossenen Zuge unter Borantritt der
Feuerwehrkapelle wurde nach dem festlich
dekorierten„Tivoli" marschiert.

Pforzheim,  7 . Aug. Heute mittag kurz
vor 1 Uhr verunglückte ein bei der Pforzheim-
Brötzinger Straßenbahn angestellter Schaffner
dadurch, daß er durch zu weites Hinausbeugen
aus dem in der Fahrt befindlichen Zug den
Kopf an einen Laternenständer aufschlug und sich
eine sehr schwere Kopfverletzung zuzog. Er
wurde mittels Sanitätswagen in das hiesige
Krankenhaus verbracht. Es ist dies der zweite
Unfall seit 14 Tagen; der erste ging bekanntlich
mit Tod ab.

Dill - Weißenstein,  6 . Aug. Zu dem
am Sonntag stattfindenden 25 jährigen Jubiläums¬
fest des Turnvereins Dill-Weißenstein haben sich
39 auswärtige Turnvereine angemeldet.

Pforzheim,  7 . August. Dem heutigen
Schweinemarkt wurden 71 Milchschweine zuge¬
führt, von denen 55 zum Preise von 28—35 -4k
verkauft worden. Der Handel war lebhaft.

Deutsches Weich.
Berlin,  7 . Aug. Das Armeeverordnungs¬

blatt veröffentlicht einen Armeebefehl, der eine
sechswöchige Armeetraner anordnet.

Kronberg,  7 . Aug. Die Ueberführung
der Leiche der Kaiserin Friedrich nach der Kirche
findet Samstag abend um 9 */?  Uhr bei Fackel¬
beleuchtung statt. Am Sonntag findet in der
hiesigen Stadtkirche eine Trauerfeier statt. Die
Beisetzung  der Kaiserin erfolgt am Dienstag
den 13. d. M. im Mausoleum zu Potsdam.

Berlin,  7 . Aug. Die Kaiserin Friedrich
hat für ihre Beisetzung selbst Anordnungen ge¬
troffen, die in allen Teilen pietätvoll ausgeführt
werden sollen. Am 11. findet in Kronbergm
engsten Familienkreise eine Trauerfeier statt, dann
wird die Leiche auf der Eisenbahn nach Station
Wildpark bei Potsdam gebracht, wo sie am 13.
abends eintrifft. Von dort erfolgt die ueber¬
führung nach dem Mausoleum bei der Friedens-
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kirche ohne jedes Gepränge, lediglich in An¬
wesenheit der allerhöchsten und höchsten Herr¬
schaften, näherer Verwandten und solcher
Persönlichkeiten, die zum Hofstaat oder der
näheren Persönlichen Umgebung der Kaiserin
gehörten. Keinerlei Abordnungen, weder aus
dem Auslande, noch dem Inland?, werden der
Beisetzung beiwohnen, die sich in allereinfachster
stiller Weise vollziehen wird.

Cuxhafen,  8 . August. Gräfin Walder-
see kam gestern früh an und begab sich an
Bord der „Gera" worauf der Dampfer die
Fahrt nach Brunshausen fortsetzte. Während
der Fahrt verteilte der Feldmarschall im Bei¬
sts der Gräfin Waldersee die Chinamedaillean
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften.
Graf Waldersee begiebt sich zunächst nach Hom¬
burg, um an der Trauerfeier für die Kaiserin
Friedrich teilzunehmen und gedenkt am 12. d.
M. in Hannover einzutreffen. Den vor der Stadt
Hannover angebotenen festlichen Empfang hat
der Feldmarschall abgelehnt.

Berlin,  7 . Aug. Beim Präsentieren eines
Schecks wurde heute vormittag in der Filiale
der Dresdener Bank ein angeblicher Amerikaner
verhaftet. Der Scheck ist seiner Zeit mit anderen
Wertpapieren, zusammen etwa 45 000 -/A, in
Paris gestohlen worden.

Köln,  6 . Aug. Das Ergebnis des soeben
beendeten Wettstreites der Gesangvereine ist das
folgende: Die höchste internationale Ehrenklasse,
der Kaiserpreis, die goldene Medaille nebst dem
Preis der Stadt Köln (3000 wurde der
königl. Liedertafel„Sang und Freundschaft" in
Hartem zugesprochen; den 2. Preis, den Kron¬
prinzenpreis, errang die Liedertafel Mannheim,
den3., den Prinz Heinrich-Preis , die Orphea
in Aachen, den 4. der Sängerbund von Krefeld,
den letzten La Concorde in Verviers.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . Juli. Aus Württemberg

schreibt unter dem Tittel Ehrenamt und
Diäten  die 8UU.: Eine der letzten Arbeiten der
Ständeversammlung vor ihrer Vertagung war die
Verabschiedung eines aus der Mitte der Abge¬
ordnetenkammer hervorgegangenen Jnitiativgesetz-
entwnrss, der den Gemeinderäten Tag¬
gelder in der Form einer nach der Größe der
Gemeinden abgestuften„Entschädigung für Zeit¬
versäumnis geben will. Mit der Einführung
des bürgerl. Gesetzbuchs und der Neuordnung der
freiwill. Gerichtsbarkeit sind die Gebühren größten¬
teils weggefallen, die bis dahin die Gemeinderäte
in Württemberg in erheblichem Betrag bezogen—
ein Gemeinderat in Stuttgart hatte selbst noch nach
einer von dem Gemeinderatskollegium zu Gunsten
der Stadtkasse freiwillig vollzogenen Kürzung
der Bezüge ein Jahreseinkommen aus seinem
Amt von 3000 also ein Gehalt, das da¬
mals viele Staatsbeamte ihr Leben lang nicht
erreichten. Seit der starken Schmälerung dieser
fetten Einkünfte durch die veränderte Gesetz¬
gebung sollte nun ein „Notstand" zutage getreten
sein: es sollte schwer halten, die „geeigneten
Männer" zur Annahme einer Wahl bereit zu
Puden, und noch schwerer, ein beschlußfähiges
Kollegium zu den Sitzungen zusammen zu bringen.
Die Regierung mußte zu ihrem Bedauern be¬
stätigen, daß auch nach ihren Informationen da
und dort in den größeren Städten sich solch uner-
Wünschte Erscheinungen gezeigt haben, und so
^Nmte sie, wenn auch nicht gerade freudig, dem
Mne zu, noch vor Erlaß der neuen Gemeinde-
vrdnmig durch ein Zwischengesetz den Gemeinde-
raten Taggelder zu gewähren. Noch weniger
wendig und nicht ohne scharfe Kritik daran, daß
NHmder Bürgerschaft unserer Städte so wenig
Gememsinn mehr für die Bekleidung eines Ehren¬
des zeigen soll, stimmte die Kammer der
Landesherren zu. Das hat in gewissen Kreisen
"er Gemeindepolitiker sehr verstimmt und man
W der Ersten Kammer die Laibe heimgegeben

urch den Hinweis, daß selbst die reichen Mag-
A . . dstser Kammer für ihre landständische
«.Yatigkeit auch Diäten beziehen, und zwar auch
wr die Zeit, da die Erste Kammer selbst keine
Atzungen hält, sondern nur die Abgeordneten-

mmer versammelt ist (die Erste Kammer brachte
Heuer auf 17, die Zweite auf 77 Sitzungen).

Letzteres ist gewiß ein Mißstand, aber man kann
ihn nicht ohne weiteres der Ersten Kammer selbst
zur Last legen. Die württ. Gesetzgebung kennt
nun einmal keine„Anwesenheitsgelder", sondern
die Taggelder laufen fort, so lange, bis eine
Vertagung der Ständeversammlung eintritt;
bloße Pausen innerhalb einer Tagung, wie sie
auch bei der Abgeordnetenkammer Vorkommen,
begründen kein Aufhören der Taggelder. Aller¬
dings haben die standesherrlichen  Mitglieder
der Ersten Kammer die Wahl, ob sie die Tag¬
gelder überhaupt beziehen wollen oder nicht;
allein es ist begreiflich, wenn man innerhalb der
Ersten Kammer in dieser Hinsicht keinen Unter¬
schied aufkommen lassen will, der insbesondere
für die nicht standesherrlichen Mitglieder leicht
einen unliebsamen Beigeschmack gewinnen könnte.
Auch der Abgeordnetenkammer könnte es schließ¬
lich nicht angenehm sein, wenn sie der Ersten
Kammer gegenüber stünde, wie der „bezahlte"
Gesetzgeber dem ehrenamtlichen, und für ihre
eigenen Mitglieder hat sie es stets als Pflicht
betrachtet, die Taggelder anzunehmen. Der alte
Mohl, der für seine Person das Taggeld mit
der Würde eines Abgeordneten nicht vereinbar
fand,  hat es nicht leicht gehabt, seinen Kopf
durchzusetzen. In diesem Zlpommenhang ist noch
eines auffälligen Vorgangs zu gedenken. Be¬
reits unterm 10. Mai d. I . hat der volkspartei¬
liche Abgeordnete Liesching mit 63 Abgeordneten
aus allen Fraktionen den Antrag eingebracht,
die württembergische Regierung möge im Bundes¬
rat für die Annahme des vom Reichstag  be¬
schlossenen Gesetzes über Gewährung von An¬
wesenheitsgeldern an die Reichstagsmitglieder
eintreten. Die Kammer schloß erst am 19. Juli,
trotzdem ist der Antrag nicht zur Verhandlung
gekommen. Mangel an Zeit kann nicht die Ur¬
sache sein, denn die Kammer war wiederholt in
Verlegenheit, wie sie eine Tagesordnung für eine
Plenarsitzung zusammenbringen sollte. Da hätte
grade dieser Antrag Liesching bequem in die
Lücke treten können, der keinerlei Vorbereitung
brauchte, sondern jeden Augenblick verhandlungs¬
reif war. Man kann daher nur annehmen, daß
die Antragsteller nachträglich ein Haar in der
Suppe gefunden und daß sie selbst darauf hin¬
gewirkt haben, den Antrag vorerst im Tagbuch
der Kammer begraben sein zu lassen. Vielleicht,
daß sie unter der Hand erfahren hatten, daß von
der Regierung nicht die günstige Antwort zu er¬
hoffen war, die man gewärtigt haben mochte.
In einer derartigen, mit den Grundlagen der
Reichsverfassung verketteten Frage kann ja eine
Regierung sich nicht ohne weiteres leiten lassen
von den an der Oberfläche haftenden Gründen,
die für die Gewährung von Reichstagsdiäten ins
Feld geführt zu werden Pflegen, sondern muß
jedenfalls, selbst wenn sie persönlich einer Er¬
füllung des Reichstagswunsches nicht abgeneigt
wäre, den Gesichtspunkt im Auge behalten, den
einst Frhr. v. Mittnacht in einer anderen Frage
geltend gemacht hat; nämlich nicht einseitig her¬
auszutreten aus der Solidarität der verbündeten
Regierungen. Vielleicht aber hat sich den An¬
tragstellern auch die Erwägung nahegelegt, daß
der Reichstagsbeschlußfür die Reichstagsmit¬
glieder nur Anwesenheitsgelder vorsieht und
daß man bei seiner Befürwortung kaum umhin
gekonnt hätte, auch für die württembergischen
Landtagsdiäten die gleiche Einschränkungzu
empfehlen. Denn es wäre immerhin eine miß¬
fällige Ungleichheit, für den weit entlegenen
Reichstag strengere Vorschriften für die Ent¬
schädigung aufzustellen, als für den leicht zu er-
reichenden Landtag. In diesem Verhältnis mag
für die Antragsteller eine Unbequemlichkeit ge¬
legen haben, die es schließlich am besten erscheinen
ließ, der Sache vorerst nicht näher zu treten.

Stuttgart,  8 . August. Anschließend an
Korpsmanöver des württembergischen Armee¬
korps findet nach dem „Schwäb. Merkur" am
26. September im Manövergeländedes Schwarz¬
waldes unter Leitung des Divisionkomandeurs,
Herzogs Albrecht, eine größere Angriffsübung
statt mit Scharfschießen der schweren Artillerie
des Heeres. Es nehmen teil eine Jnfanterie-
brigade und Teile aller Waffengattungen, da¬
runter eine Abteilung des Fußartilleriereqiments
Nr. 8 in Metz.

Aus Anlaß des vom 10.—12. August in
Hall  stattfindenden XIII. württemb. Landes¬
feuerwehrtags  ist für die an dem Feste teil¬
nehmenden Mitglieder des württemb. Landes¬
feuerwehrverbandes,unter Ausschluß der Familien¬
angehörigen, bei Benützung der Eisenbahn eine
Fahrpreisermäßigung in der Weise eingeräumt
worden, daß auf den württ. Staatsbahnstationen
am 9. bis 12. August zur Fahrt nach Hall und
zurück in III. Wagenklasse einfache Fahrkarten
III. Kl., mit dem Rückfahrtstempel versehen,
verabfolgt werden. Zur Rückfahrt sind diese
Karten innerhalb 45 Tagen giltig. Für den
über die badische Linie Pforzheim-Mühlacker sich
bewegenden Durchgangsverkehr von und nach den
Stationen der Enz- und der Nagoldbahn gilt
die gleiche Fahrpreisermäßigung. Schnellzüge
können nur gegen Zukauf der allgemein vor¬
geschriebenen Zuschlagkarten benützt werden;
ausgeschlossen bleiben jedoch die Schnellzüge 9,
10, 74, 117,  118 , 135 unö 136 zwischen Stutt¬
gart-Crailsheim und Heilbronn-Hessenthal, deren
Benützung am 10., 11. und 12. August nur
gegen Bezahlung der vollen Schnellzugstaxe
gestattet ist. Voraussetzung ist, daß die Teil¬
nehmer, die auf die Ermäßigung Anspruch machen,
durch ihre Uniform als Feuerwehrmänner bei
der Fahrkartenlösung und den Schaffnern gegen¬
über sich ausweisen.

Die Aufführung des Lichtensteinspiels
am Sonntag erzielte wieder ein ausverkaustes
Haus. Es hatten sich dazu insbesondere Mit¬
glieder der Stuttgarter Ortsgruppe des Schwäb.
Albvereins, des deutsch-österr. Alpenvereins und
des Schwarzwaldvereins zahlreich eingesunden.
Zum erstenmal trat der für die Rolle des Sturm-
jeder neugewonnene Kaufmann Bauer von Tüb¬
ingen auf und hatte mit der warmen begeistern¬
den Wiedergabe dieser dankbaren Rolle einen
großen Erfolg. Auch sonst wurde recht gut
gespielt. Der als Schweinsberg wie Breitenslein
gleich treffliche Herr R. Ruifinger war leider
durch Unwohlsein verhindert, auszutreten, und
das von ihm so schön gesungene Ulrichslied kam
nicht zum Vortrag. Für nächsten Sontag ist ei»
Extrazug von Ulm über Schelklingen mit mehrere»
hundert Mitgliedern verschiedener Vereine ange¬meldet.

Cannstatt.  Vorgestern abend wurde in
der Villastraße bei Berg ein 20 jähriges Mädchen
von dem 22 jährigen Kaufmann Schmid von hier
erstochen. Der Thäter wurde gestern früh fest-
genommen. Weiter wird mitgeteilt daß die Er¬
mordete mit dem Mörder schon seit einem halbe»
Jahre in gar keiner Beziehung stand, und daß
der letztere die Unglückliche durch eine Freundin
von zu Hause weglocken ließ, um die entsetzliche
That auszuführen.

Ausland.
Die Generalsratswahlen in Frankreich

liegen nun einschließlich der Stichwahlen vor.
Die Republikaner haben auf Kosten der Sozia¬
listen und der Monarchisten eine große Anzahl
Mandate erobert. Dieser Erfolg sieht nicht da¬
nach aus, als ob das Ministerium Waldeck-
Rousseau bald gestürzt werden könnte.

In Nordamerika  scheint sich ein Riesen¬
streik der Eisen- und Stahlarbeiter vorzubereiten.
Die zu einem großen Ring vereinigten Hütten¬
besitzer und Maschinen-Fabrikanten wollen den
gleichfalls vereinigten Arbeitern die verlangten
Lohnerhöhungen nicht gewähren und nun drohen
die Arbeiter in einer Zahl von 170000 Mann
mit einer gleichzeitigen Niederlegung der Arbeit.

New - York,  7 . Aug. Alle 275 Ange¬
stellten der „Steel Corporation" in Newcastle
legten gemäß Anordnung des Schaffers um
Mitternacht die Arbeit nieder. Man nimmt an,
daß Ende der Woche 100000 Bergarbeiter seiern.

Die Stadt Chicago  mit mehr als zwei
Millionen Einwohnern ist zahlungsunfähig. Nicht
einmal die Straßenreinigung kann sortgeführt
werden. Die Herren Beamten der Stadt haben
ihre Taschen gefüllt, während andererseits die.
reichen Leute ganz kolossale Steuerdefraudatione»
verübten. Schulden darf die Stadt nach einem
weislich ausgedachten Gesetz nicht machen, sonst
verschwänden auch die Anlehensgelder in die
Taschen der Unberechtigten. Eine Republik ist
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doch eine schöne Einrichtung — für diejenigen , die
mittels des allgemeinen Wahlrechts sich «an die
Krippe " setzen lassen können.

Die Lage in der Kapkolonie schildert ein
Korrespondent der „ Daily Mail " in einem länger»
Bericht als für England sehr traurig . Er sagt,
der letzte Schuß in diesem Kriege werde vielleicht
im Angesicht der See abgefeuert werden , und
es sei wahrscheinlich , daß noch lange , nachdem
die wirklich Kriegführenden die Waffen nieder¬
gelegt hätten , Rauben und Plündern in der
Kapkolonie herrschen werden . Der letzte Einfall
der Buren habe die Anzahl der Rebellen stark
anschwellen lassen . In manchen Gegenden seien
über 200 Leute zu den Kommandos gestoßen,
deren Stärke dadurch sehr zugenommen habe.
Die Rebellen vermeiden aber , am Kampfe teil¬
zunehmen , sie begnügen sich damit , zu plündern
und zeigen den Buren die Plätze , wo Vorräte
zu holen sind , da die englischen Truppen durch
Garnisondienste beschäftigt werden . Es herrscht
eine allgemeine Unsicherheit in der ganzen Kolonie.

Unterhaltender Heil.

Ein falscher Freund.
Original -Roman von Gustav Lange.

(Fortsetzung .)
12 . Kapitel.

Seit dem Tage , wo er seinem Sohne das
Haus verboten , ihn hinaus in die kalte , fremde
Welt gestoßen hatte , um eines einzigen Fehl¬
trittes Willen , war der Fabrikbesitzer wie um¬
gewandelt in seinem ganzen Wesen . Er hatte
an nichts mehr Freude oder Interesse ; selbst
an seinem Werke , an der Fabrik nicht , und
während er früher jederzeit als einer der ersten
von früh bis abends auf dem Posten gewesen
war , kümmerte er sich jetzt nur insoweit um den
Betrieb , als es unbedingt notwendig war . Er
überließ die Leitung vollständig seinen Beamten,
besonders Erich Häuslinger , in den er noch
immer unbedingtes Vertrauen setzte , war die
Seele des Ganzen ; es war nur noch eine Frage
der Zeit , bis der alte Prokurist von seinem
Posten zurücktrat und Erich Häuslinger an
seine Stelle trat und somit der oberste Leiter
des Geschäfts wurde . Das Verhältnis zwischen
Buchheim und Erich Häuslinger hatte auch in¬
sofern innigere Formen angenommen , als der
Fabrikbesitzer den jungen Mann öfters des
Abends zu sich in seine Wohnung einlud , um
mit ihm eine Partie Schach zu spielen , oder
damit er seine Tochter am Klavier begleite und

' diese Besuche , die einen familiären Charakter an-
nahmen , wurden immer häufiger und schließlich
zur Regelmäßigkeit , so daß dem alten Herrn etwas
fehlte , wenn der Buchhalter einmal einen Abend
ausblieb.

Nunmehr hielt Erich Häuslinger die Zeit
für gekommen , wo er die letzte Karte mit Aus¬
sicht auf Erfolg ausspielen konnte . Er hielt
sich zunächst einige Tage vollständig fern von
der Privatwohnung des Fabrikanten , der das
gewohnte Schachspiel mit seinem Buchhalter
und die Musik seine Tochter sofort sehr ver¬
mißte und sich nicht wenig über das Ausbleiben
des ersteren wunderte.

„Sie lassen sich ja gar nicht mehr bei uns
blicken, " sagte der Fabrikbesitzer nachdem er
eines Abends mit seinem Buchhalter das Ge¬
schäftliche erledigt hatte . „ Eine volle Woche
bin ich nicht zu einer einzigen Schachpartie ge¬
kommen und doch dient dieses Spiel zu meiner
Zerstreuung . Auch Marie entbehrt des ge¬
wohnten Spiels und ich glaube , auch sie ist
verstimmt über ihr Ausbleiben . "

„Ich bitte , mir fernere Besuche zu erlassen,"
versetzte der Buchhalter scheinbar achtungsvoll
und mit einem gewissen Beben in der Stimme,
denn es mußte jetzt zu einer Erklärung kommen.

„Erlassen ? " wiederholte der Fabrikbesitzer.
„Ich verstehe Sie nicht recht . Ist vielleicht
unsere Gesellschaft für Sie zu langweilig und
uninteressant oder sind sie etwa von Abhalt¬
ungen in Anspruch genommen , die Sie nicht
zugestehen mögen ? "

„Weder das eine noch das andere, " ent-
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gegnete der Buchhalter in aufgeregtem Tone.
„Ihre Gesellschaft ist stets angenehm und be¬
lehrend für mich gewesen ; ich bitte jedoch , nicht
weiter in mich zu dringen ."

„So kommen Sie nicht los ; ich habe sie
stets für einen offenen ehrlichen Charakter ge¬
halten und so werden Sie mir jetzt gestehen,
warum Sie meinem Hause fernzubleiben
wünschen . "

„Meine Besuche in Ihrem Hause sind für
mich verhängnisvoll, " gestand Erich Häuslinger
nach einigem Zögern endlich und schlug den
Blick zu Boden.

„Sie werden immer rätselhafter !" rief
Buchheim . „ Nun verlange ich erst recht
volle Aufklärung ."

„Sie selbst zwingen mich zu einem Ge¬
ständnis , welches ich am liebsten im Tiefinner¬
sten meines Herzens verborgen ', " sagte endlich
der Buchhalter . „ Ich liebe Ihre Tochter , Herr
Buchheim . Zwar weiß ich recht gut , wie ab¬
geschmackt meine Anmaßung und wie hoffnungs¬
los diese Leidenschaft ist , aber ich kann mir
nicht helfen — sie ist mächtiger , als mein Ver¬
stand . Um meine Ruhe wieder zu gewinnen,
ist es notwendig , daß ich Fräulein Marie so
wenig als möglich sehe . Sie können nun mein
Geheimnis , Herr Buchheim , welches ich ohne
Ihre Aufforderung nicht Preisgeben haben würde;
haben Sie Mitleid mit meiner Thorheit und
wenn Sie können , so vergeben Sie mir . "

„Und was sagt meine Tochter zu ihrer
Liebe ? " fragte nach einer Pause der Fabrik¬
besitzer , der nicht wenig überrascht war von
diesem Geständnis.

„Sie weiß nichts davon , Herr Buchhcim.
Ich habe weder direkt noch indirekt , weder durch
ein Wort noch durch eine Miene Fräulein
Marie meine Gefühle kund gegeben . Vielleicht
hätte ich die Gefahr früher sehen und ihr aus-
weichen sollen , doch dies ist der einzige Fehler,
den ich mir zum Vorwurf machen muß . Der
Mensch ist nicht immer so stark , als er sich ein¬
bildet . "

„Ich achte den Grund , der Sie veranlaßte,
in letzter Zeit meinem Hause fernzubleiben,"
erwiderte der Fabrikbesitzer mit ungewöhnlichem
Ernst . „ Ich will auch heute meine Einladung
nicht wiederholen , sondern erst in einigen Tagen,
ich will erst mit meiner Tochter Rücksprache
nehmen ."

Der Fabrikbesitzer verließ das Kontor mit
der Miene eines Mannes , der vor eine recht
schwere Entscheidung gestellt ist . Ein Lächeln
der Zuversicht glitt über das Gesicht des Ränke¬
schmiedes , als sich die Thüre hinter seinem
Prinzipal geschlossen hatte.

„Die Liebe zu seinem Kinde wird den
Sieg davontragen, " murmelte er vor sich hin.
„Und Marie , oh , ich habe schon lange gemerkt,
daß ich ihr nicht gleichgiltig — sie wird mein
mit all ' dem Reichtum , der Frucht meines
lebenslänglichen Gewerbefleißes . Die Partie
ist besser als Helene , wo ich deren Vater auch
so hasse . Der Würfel liegt , ich brauche jetzt
nur das Resultat abzuwarten . -

Eines Tages nach Geschäftsschluß hielt
der Fabrikbesitzer den Buchhalter noch einige
Augenblicke zurück.

„Haben sie heute abend eine besondere
Abhaltung ? fragte Buchheim.

„Nein , ich habe grundsätzlich keine Ver¬
pflichtungen und verlebe die Abende meist zu
Hause . " lautete die Antwort.

„Wollen Sie uns nicht wieder besuchen,
wie in früherer Zeit , die Abende sind doch zu
einsam, " entgegnete der Fabrikbesitzer.

Das Herz des Ränkeschmiedes klopfte un¬
gestüm und ein hohes Rot überflog sein Gesicht.

„Ist es Ihnen Ernst , Herr Buchheim , ob¬
gleich Sie meine Gefühle gegen Ihre Tochter
kennen . — "

„Obgleich ich Sie kenne . Ich habe unser
letztes Gespräch über diesen Punkt wohl erwogen.
Wie es mit den Gefühlen meiner Tochter steht,
maße ich mir nicht an , zu beurteilen ; aber in¬
dem ich Sie wieder in mein Haus einlade,
trete ich auf die Seite Ihrer Neigung . Wenn
Sie so glücklich sind , Ihre Gunst zu gewinnen,

so muß ich mich in den Verlust finden . Was
Ihr Vermögen betrifft — "

„Sprechen Sie nicht von Vermögen , Herr
Buchheim . Die Person Ihrer Tochter ist der
Gegenstand meiner heißen Wünsche und ihre
Hand eine kostbarere Gabe als alle Schätze der
Welt . "

(Fortsetzung folgt .)

Aus Hessen,  7 . August . Der gesunde
Humor der Pfälzer und Rheinländer ist ja ge-
gnügend bekannnt ; doch treibt derselbe zuweilen
besondere Blüten , die verdienen , zur allgemeinen
Kenntnis gebracht zu werden . So hat sich m
Oberingelheim ein Verein gebildet , der den pracht¬
vollen Namen „ Bettschoner " führt . Der Name
läßt auf böse und feuchte nachmitternächtige
Tendenzen schließen und man darf sich nicht
wundern , wenn die Frauen jener humorvollen
Dunkelmänner alsbald mit einem „ Betthupferl "-
Verein antworten . Auch ein „ Klub vom ge¬
kränkten Leintuch " wäre nicht übel.

(Sauer gewordene Fruchtsäfte wieder her¬
zustellen ) . Wenn eingemachte Früchte oder Frucht¬
säfte in saure Gährung geraten , so kann mm
sie wieder gut machen , wenn man die Säfte ab-
schüttet und wieder aufkocht . Fügt man noch
etwas Zucker oder 1— 2 Messerspitzen voll
doppelkohlensaures Natron hinzu , so halten sich
die Früchte noch besser.

Der Gurkensalat wird sein aufgeschniten oder
gehobelt , mit Salz , reichlich weißem Pfeffer , gehackter
Petersilie , etwas geriebener Zwiebel , Oel , Essig und

Theelöffel Maggi -Würze angemacht . Man darf die
Gurken nicht erst Wasser ziehen lassen.

^Lakonische Opposition .) Vortragender (nach-
dem er über den Nutzen der vegetarischen Lebens¬
weise gesprochen hat ) : „ Ist jemand da , der gegen
meine Ausführungen das Wort ergreifeu will ? "
— Stimme aus dem Publikum : „Jawohl!
Kellner ! Eine Blutwurst !"

Rätsel.
Mit a eine Frau sich nennt,
Die steht im alten Testament.
Mit e wars in Amerika mal
Ein Südstaat - General.
Mit o es in Rom regiert
Und geistlich die Völker führt.
Mit u ist 's endlich ein Tier,
Weh ' wenn des begegnet dir!

Mutmaßliches Wetter am 10 . und 11 . August.
(Nachdruck verboten .!

lieber der oberen Nordsee und entlang der mittel-
norwegischen Küste , sowie an der unteren Donau zeigt
sich noch je eine Depression von 755 mw . Im Golf
von Biskaya ist der Hochdruck aus 770 mm , über ganz
Frankreich , Süd - und Mitteldeutschland und den an¬
grenzenden österreichischen Landesteilen ist das Baro¬
meter aus 765 mm und darüber gestiegen . Bei sommer¬
lich warmer Temperatur ist für Samstag u . Sonntag
fast ausnahmslos trockenes und auch vorwiegend heiteres
Wetter zu erwarten.

Telegramme.
Kiel,  8 . August . Der Kaiser befahl , daß

von der Einladung deutscher und fremder Fürst¬
lichkeiten zu den Kaisermanövern wegen des
Ablebens der Kaiserin Friedrich Abstand zu
nehmen sei.

Hamburg,  8 . Aug . Außer dem General
v . Wittich waren zu Waldersees Empfang an¬
wesend Kriegsminister v . Goßler , Generalstabs¬
chef Graf v. Schlieffen , Admirial v . Koester.
General v. Wittich überreichte dem Grafen
Waldersee zwei Kabinetsordres , worin ihm hohe
Anerkennung für die geleisteten Dienste ausge¬
sprochen wird . Es ward ihm weiter mitgeteilt,
daß ihm der Orden pour le morits mit Eichen¬
laub verliehen sei, daß das Feldartillerieregiment
Nr . 9 fortan den Namen Graf Waldersee tragt,
und daß er wieder in die alte Stellung als
Armee - Inspekteur eingesetzt werde . Sodann
wurden den Offizieren , Unteroffizieren und Mann - !
schäften Ordensauszeichnungen verliehen . --M ^
Rathause begrüßten der Bürgermeister , der ge¬
samte Senat und die Bürgerschaftsmitglleder

- den Feldmarschall . ^
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